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ALLGEMEINE DATEN

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): _

VOR DEM PRAKTIKUM

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert?

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet?
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MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitdten kiimmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, 6ffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)?

Kurz nach meiner Ankunft habe ich gemeinsam mit den Verantwortlichen an meiner Schule meinen
Disclosure and Barring Service (DBS) check beantragt - das entspricht dem deutschen
Fuhrungszeugnis. AuBerdem musste ich eine Reihe von Texten Uber das Safeguarding lesen und
dazu zwei Online-Kurse belegen, um mit den Kindern an der Schule arbeiten zu dirfen.

Vor meiner Abreise habe ich mich bei meinem Mobilfunkanbieter dartiber informiert, ob ich meinen
Vertrag weiterhin im Ausland nutzen kann.

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tatigkeitsbereich.

Ich arbeite als Deutsche Fremdsprachenassistenz im Fachbereich Deutsch, welcher an meiner
Schule von zwei Lehrer*innen geflihrt wird. Nachdem ich in meiner ersten Schulwoche vor allem in
den Deutschstunden hospitiert habe, arbeite ich mittlerweile selber mit einzelnen Schiler*innen(-
gruppen). Im Fokus steht dabei das Sprachtraining. Hierfir arbeite ich mit Schiler*innen aus der 12.
und 13. Klasse im Einzel- oder Zweierunterricht. Diese Stunden bereite ich selber vor und nach -
dabei stehe ich allerdings stets mit meinem Mentor im Austausch. AuBerdem begleite ich mehrere 10.
und 11. Klassen. Einige Unterrichtsstunden im Klassenverband durfte ich bereits selber halten. Am
Ende jeder Woche habe ich eine 2-stiindige Sprechstunde mit meinem Mentor, in welcher er mir
Feedback gibt und wir tber die Inhalte der Unterrichtsstunden der ndchsten Woche sprechen. Fir die
Zeit nach den Herbstferien ist geplant, dass ich zusétzlich zu meiner Tatigkeit im Bereich Deutsch
auch in Mathematikstunden hospitieren werde.

Wie gestaltest du deine Freizeit?

Ich wohne in einem kleinen, recht abgelegenen Dorf. Weil hier nicht allzu viel los ist, gehe ich viel
spazieren und bin oft in der Natur - was eine willkommene Abwechslung zum stressigen Unialltag in
Deutschland ist! An den Wochenenden reise ich gerne in andere Stadte; bisher habe ich Cambridge
und Lincoln besucht. AuBerdem sind meine Kolleg*innen und Nachbar*innen sehr gastfreundlich: Ich
war schon einige Male zum Tee eingeladen oder wir sind abends gemeinsam in einen Pub
gegangen.
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Was hat dich bisher am meisten Gberrascht?

WEITERE ANMERKUNGEN

Gibt es noch etwas, was du zukiinftigen Praktikant*innen mitteilen mochtest?




	Text1: Caistor
	Text2: Großbritannien
	Text3: Lehramt
	Text4: 6 Monate
	Text5: Ich habe mit der Suche nach einem Praktikumsplatz etwa 10 Monate im Voraus begonnen. Bei einer Veranstaltung meiner Universität, bei welcher sich die ausländischen Partner-/Praktikumsschulen vorgestellt haben, bin ich auf den Praktikumsplatz aufmerksam geworden. Bei dieser Vorstellung hat mir die Schule so gut gefallen, dass ich mich gleich beworben habe.
	Text6: Die Schule, an der ich das Praktikum mache, stellt mir ein Zimmer zur Verfügung. Zusammen mit einer französischen Praktikantin teile ich mir eine Wohnung auf dem Schulgelände.
	Text7: Kurz nach meiner Ankunft habe ich gemeinsam mit den Verantwortlichen an meiner Schule meinen Disclosure and Barring Service (DBS) check beantragt - das entspricht dem deutschen Führungszeugnis. Außerdem musste ich eine Reihe von Texten über das Safeguarding lesen und dazu zwei Online-Kurse belegen, um mit den Kindern an der Schule arbeiten zu dürfen. 
Vor meiner Abreise habe ich mich bei meinem Mobilfunkanbieter darüber informiert, ob ich meinen Vertrag weiterhin im Ausland nutzen kann. 
	Text8: Ich arbeite als Deutsche Fremdsprachenassistenz im Fachbereich Deutsch, welcher an meiner Schule von zwei Lehrer*innen geführt wird. Nachdem ich in meiner ersten Schulwoche vor allem in den Deutschstunden hospitiert habe, arbeite ich mittlerweile selber mit einzelnen Schüler*innen(-gruppen). Im Fokus steht dabei das Sprachtraining. Hierfür arbeite ich mit Schüler*innen aus der 12. und 13. Klasse im Einzel- oder Zweierunterricht. Diese Stunden bereite ich selber vor und nach - dabei stehe ich allerdings stets mit meinem Mentor im Austausch. Außerdem begleite ich mehrere 10. und 11. Klassen. Einige Unterrichtsstunden im Klassenverband durfte ich bereits selber halten. Am Ende jeder Woche habe ich eine 2-stündige Sprechstunde mit meinem Mentor, in welcher er mir Feedback gibt und wir über die Inhalte der Unterrichtsstunden der nächsten Woche sprechen. Für die Zeit nach den Herbstferien ist geplant, dass ich zusätzlich zu meiner Tätigkeit im Bereich Deutsch auch in Mathematikstunden hospitieren werde. 
	Text9: Ich wohne in einem kleinen, recht abgelegenen Dorf. Weil hier nicht allzu viel los ist, gehe ich viel spazieren und bin oft in der Natur - was eine willkommene Abwechslung zum stressigen Unialltag in Deutschland ist! An den Wochenenden reise ich gerne in andere Städte; bisher habe ich Cambridge und Lincoln besucht. Außerdem sind meine Kolleg*innen und Nachbar*innen sehr gastfreundlich: Ich war schon einige Male zum Tee eingeladen oder wir sind abends gemeinsam in einen Pub gegangen. 
	Text10: Am positivsten überrascht bin ich von der (Gast-)Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft der Menschen, die ich bisher getroffen habe. Ich hätte nicht erwartet, dass ich mich in einem fremden Land/in einer fremden Umgebung so schnell so wohl und zuhause fühle. Sowohl meine Kolleg*innen, insbesondere mein Mentor, als auch die Schüler*innen haben es mir sehr leicht gemacht, hier anzukommen.

Bezüglich des Schulsystems bzw. des Ausbildungssystems der Lehrkräfte hat mich überrascht, dass man sich im Vergleich zu Deutschland auf weniger Fächer konzentriert: Die Lehrkräfte studieren in der Regel "nur" ein Fach - die Schüler*innen belegen im Abitur "nur" Kurse ihrer 3 Abiturfächer. Das hat den großen Vorteil, dass man diese Fächer tiefergehend behandeln kann.

	Text11: - Kümmere dich so früh wie möglich um einen Praktikumsplatz.

- Mach dir keine Sorgen darüber, was schief gehen könnte - du wirst ganz sicher auf viele nette Menschen treffen, die dich willkommen heißen, dich auf deinem Weg unterstützen und begleiten!


